
35

Schaufpiel eines Sonnenaufganges zu genießen. Weit feltener fucht ein Wanderer den

Radelftein auf, defjen Gipfel einen Steilwall als Ießte Spur eines unbekannten, ver-

Ichollenen Volfsftammes trägt, der in vorgefchichtlicher Zeit Böhmen bewohnte. Auch von

diefer Höhe bietet fich eine weite Fernficht nach Often und Süden dar. Am füdöftlichen

Fuße de3 Berges breitet fich um die Dörfer Trziblis, Sfalfen und Bodfedit das böhmifche

Granatenland aus. Dort wird in ziemlich einfacher Weife der Iodere Gebirgsfchutt

unter den Üdern hervorgeholt und daraus der Pyrop, der gejchäßte böhmijche Granat,

in lofen Körnern ausgewajchen.

  

 

Bid von der Rojenburg.

Wir wenden uns vom Mittelgebirge hinab nach Bilin. Die von einem ftattlichen

Schlofje überragte Kleine Stadt, deren Gejchichte bis ins’ graue Alterthum zuridfveicht,

liegt am Fuße des fernhin fichtbaren Borfchen in einer Weitung des Bielathal3. Der

winderbare Phonolithfelfen, defjen Umriffe aus der Ferne betrachtet dem Bilde eines

ruhenden Löwen ähnlich jehen, erhebt fein aus mächtigen Pfeilern gebildetes Haupt über

dem freundlichen Thale der Biela, gegenüber dem in einem fchattenreichen Barke gelegenen

weltberühmten Sauerbrunn, deffen ftattliches Curhaus dringlich zu verweilen einladet.

Die Biela entjteht aus den Abzugsgräben des feit 1831 trocden gelegten Kommerner

See’3, der fich etwa fünf Kilometer weftlich von Brüx bis an den Fuß des Erzgebirges

ausdehnte und an dejjen Stelle fih mım weite Wiefenftreden ausbreiten. Gleich von

ihrem Urjprung hält fie fich längs der Reihe von Kegelbergen, welche mit dem Britger
3*


